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Die wilde Jagt 89

Marx ( im Abgehen) . Ach, wenn Sie wüßten , wie jämmer⸗
lich mir zu Mute iſt ! ( ub rechts. )

Eiebenau (allein , klatſcht in die Hände) . Bravo ! Die beiden
ſind mir nicht umſonſt ins Netz gegangen . Die ſollen end⸗
lich einmal kuriert werden !

Anna (durch die Mitte , mit einer Karte) . Dieſer Herr wünſcht
dringend

Liebenau . Was , ſchon wieder einer ? Nein ! Jetzt kommt
mir kein Menſch mehr herein .

Anna . Der Herr wünſcht dringend Frau Dalberg zu
ſprechen .

Liebenau . Das iſt etwas andere Laſſen Sie den Herrn
hier eintreten und benachrichtigen Sie Frau Dalberg . Sie
iſt dort ! (Erzeigt nach der Thür links vorn. )

Anna (ab durch die Mitte ) .
Liebenau . Hopp , hopp ! Jetzt komm' ich auch noch in die

wilde Jagd hinein . ( Ab links hinten . )
Baron CTroll Kommt, von Anna gefolgt, durch die Mitte) .

Achter Auftritt .
Baron . Dann Melanie . Später Liebenau .

Baron . Sagen Sie dem Herrn Sanitätsrat , ich hätte
nicht geſtört , wenn nicht eine höchſt wichtige 2 lngelegenheit —

Anna . Werd ' s beſtellen . (Sie klopft an die Thür links vorn. )
Melanie (von innen) . Herein !
Anna (durch die geöffnete Thür des Barons Karte reichend). Gnä⸗

dige Frau , dieſer Herr verlangt nach Ihnen . ( Sie geht durch
die Mitte ab. )

Melanie ( innen) . Ich komme . ( Sie tritt auf. ) Herr Baron —
Sie hier ? Woher erfuhren Sie —2

Baron . Ich war ſoeben bei Ihnen . Ihr bekannte
mir , Sie ſeien fortgeſtürzt wie verzweifelt. Da wußte ich,
daß eingetreten war , was ich ſeit langem kommen ſah. Ich
ließ den Diener 8Ihnen nacheilen ; Ihr Weg ging hierher .
Sie haben endlich erkennen müſſen , daß es kein Mittel giebt ,
den Abgrund zu überbrücken , der Sie von Ihrem Gatten
trennt . Darum werden Sie fuchen nach einem Herzen , das
den freien Schlag des Ihrigen teilt , das Ihre große Seele
wahrhaft zu erfaſſen vermag .

7



90 Die wilde Jagd .

Melanie . Herr Baron , iſt das noch die Sprache der

Freundſchaft ?
Baron . Fort mit dieſem kalten inhaltsleeren Wort ! Sie

wiſſen es längſt , daß ich Sie niemals verloren gegeben habe,

daß es ein tieferes Gefühl war , welches mich all die Zeit
die ſchlimmſten Qualen erdulden ließ — Qualen des Mit⸗

gefühls , Qualen der Eiferſucht . Sie wiſſen es , Melanie ,
daß ich Sie geliebt habe von der erſten Stunde , da ich Sie

kannte ; daß ich Sie anbete — heute wie damals !

Melanie (tief erſchüttertö). Mein Gott — mein Gott , das

habe ich nicht gewußt . Dann bin ich ja ſchuldig — ſchuldig !
( Sie ſinkt in einen Stuhl . )

Baron . Iſt es eine Schuld , wenn Sie ſich endlich ent⸗

wunden haben aus unwürdigen Feſſeln ?
Melanie (aufſpringend ) . Unwürdige Feſſeln , ſo nennen Sie

meine Ehe ! So nennen Sie meine Liebe zu einem Manne ,
den ich unerhört gekränkt habe , der mir nie wird verzeihen

können , was ich unwiſſend , ahnungslos gethan . Ja , ahnungs⸗
los ! Denn Sie haben mich betrogen !

Baron ( aufflammend) . Melanie , dieſes Wort —1

Melanie . Gläubig legte ich das Geſchick meines Mannes
in Ihre Hände , weil ich dieſe Hände für rein hielt . Was

ich in meiner argloſen Blindheit für einen Freundſchafts⸗
dienſt nahm , das war ein Verrat an der Ehre meines

Mannes , an meiner Ehre .
Baron . Ich liebte Sie — ja ! Doppelt groß war meine

Uneigennützigkeit , wenn ich Ihrem Manne Dienſte zu er⸗

weiſen bereit war . — Und was habe ich ihm helfen können ?
Glauben Sie wirklich , daß der Miniſter auf ein Wort von
mir ſeine Stellen verſchenkt ?

Melanie (freudig) . So verdankt er die Profeſſur nicht Ihnen ?
Baron . Er verdankt ſie ſeinem Werk .
Melanie en höchſter Freude ) . Gott ſei gelobt ! Dann kann

noch alles , alles gut werden ! Es war eine grauſame , aber

gerechte Strafe dafür , daß ich jemals nach einem andern

Platz geſtrebt habe , als nach dem an der Seite des Mannes ,
den ich liebe .

Baron . Sie lieben ihn noch immer ?
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Die wilde Jagd 91

Melanit . Ich liebe ihn und will gut machen durch freu⸗

dige Hingebung , was ich an ihm geſündigt habe.

Liebenan ( von links hinten) . Verzeihen Sie , Herr Baron ,

daß ich Sie nicht gleich begrüßt habe . Was verſchafft mir

die ſeltene Ehre ?
Garon (Perlegen) . Herr Sanitätsrat — ich wollte nur Frau

Dalberg eine wichtige Botſchaft bringen .
Liebenau . Ja , wußten Sie denn nicht , daß Frau Dal⸗

berg jetzt Frau Weiprecht heißt ?
Baron ( verbeugt ſich förmlich vor Melanie ; mit Betonung) . Ich

werde es von heute an nie mehr vergeſſen . ( Ab durch die Mitte. )

Neunter Muflritt .

Liebenau . Melanie .

Liebenan ( dem Baron nachſehent ) . Da ſcheint ſchon wieder

jemand entgleiſt zu ſein. ( Zu Melanie . ) Ich hoffe Sie nun

vollſtändig bei mir eingewöhnt . Nicht wahr , bei mir geht
es ruhiger

h1,
als in dem Hauſe , dem Sie glücklich ent⸗

ronnen ſinde
Melanie . Ach, lieber Freund , mir wäre beſſer , ich hätte

jenes Haus niemals verlaſſen .
Liebenau . Verlaſſen ? Ich denke , der Wüterich hat Sie

auf die Straße geſetzt . Es blieb Ihnen ja nichts anderes

übrig , als ſich aus ſeinen Krallen zu retten . Und nun ſind

Sie hier , wo Ihnen niemand etwas zuleide thut , und wer⸗

den in aller Gemütsruhe Thee mit uns trinken .

melanie . Fühlen Sie denn nicht , wie bitter dieſer Thee

mir ſchmecken würde ? Hier an dieſem Tiſch habe ich die

ſchönſten Stunden verbracht . Ich weiß noch den Abend ,

wo ich Max kennen lernte . Sie und Helene ließen auf ſich

warten , die Lampe war ganz herabgedreht , und hier ſaßen

wir uns gegenüber , wir beide allein — im Halbdunkel .
Wir konnten uns erſt in die Augen ſehen , als Mar die

Lampe hochſchraubte . Ein Roſenſtrauß ſtand zwiſchen uns ,
und raſch fühlten wir uns zu einander hingezogen . Hier

waren wir oft beiſammen , unbekümmert um die Welt da

draußen ; hier plauderten wir , wie es uns vom Herzen kam;

hier ſaß an meiner Seite der Mann , den ich liebte —
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